
 ̂ Weligion und Politik.
> igion  u nd  P o lit ik  w erden  sieb schwerlich je m a ls  

tz,- ""big tren n en  lassen können. E in  christlicher S t a a t  soll keine 
i»d l,' " '" H e n , welche m it dem  C h ris te n th u m  nicht v ere in b ar sind 
i,g, bie S t i l l u n g  der Kirche zum  S ta a t e  ist ja  eine F ra g e , die 

" "  R e lig io n  ebenso viel zu th u n  h at, w ie m it der P o litik . 
! > h , j sollte m an  sich h ü ten , alle politischen F ra g e n  m it  der 
y  zu verquicken u nd  die B e fried ig u n g  d rin gend er Politischer 

' » > / ? hi nt er  kirchlichen F o rd e ru n g e n  zurückzustellen E s  ist 
tz, "»M er zu v erm eid en , daß es zwischen Kirche und  S t a a t
, ^ . ' . d e r  gegenseitigen M ach ig ren zen  zu K onflikten kom m t, aber 
H ^ s 'b e n  S e i te n  sollte der gu te  W ille  v o rh a n d en  sein, solche 
i b > h g l ü c k l i c h  beizulegen. I n  dem preußischen S taa lS k irch en -

e*" ^  die preußische R e g ie ru n g  an  diesem guten  W ille n  
b,j skhlen lassen, und die T hatsachen  sprechen d a fü r , daß derselbe 
^  höchsten A u to r i tä t  der katholischen Kirche v orh an d en  ist. 
bkessO'" ffh tt derselbe offenbar bei einem  T h e ile  der C c n tru m S -  
i s , W i e  der p a rlam en ta risch en  C e n tru m S fra c tio n e n . U nablässig  
h« v au f dieser S e i te  b em ü ht, O e l  in  d as  ersterbende F e u e r  
^ .  " " llu rk a m p fe s  zu gießen, u nd  die H erste llu ng  e in es m o ä u s  

dem S t a a t e  wie der Kirche gestattet, ih re  beidersei­
t s  Ausgaben friedlich  neben e in an d er zu erfü llen , zu v erh in dern , 
sich '* vorgeblichen S t r e i te r  f ü r  die In te re s se n  ih re r  Kirche befinden 
lhker . ' l  zw eifellos im  W idersp ruch  m it dem O b e rh a u p t 

llirchk. D ie  „N orddeutsche A llgem eine Z e itu n g "  e r in n e r t  zeit- 
tz»"°,on eine R e ih e  von S ä tzen  in  e in er kürzlich erlassenen 

E>«s P a p s te s  Leo X I I I .  über d as  V e rh ä ltn iß  der K atho- 
den politischen P a r te ie n . D iese  S ä tze  la u te n :  „ J h r e r -

Ii»d Wissen D ie jen ig en , welche m i t  h e ilig e r A u to r i tä t  bekleidet 
allen  T h e ile n  ih re s  A m teS  so h and eln , daß die R eg ie - 

isll,"' begreifen , w ie sie sich ihnen  voll a n v e r tra u e n  können und  
>'», daß sie sich überzeugen, keinen B e w e g g ru n d  z u r A u s­
s c h a l t u n g  solcher Gesetze zu haben , deren A bschaffung im  kirch- 
M." ^ "teresse  lieg t. D a S ,  w a s  am  häufigsten  A n laß  zu V e r-  

>>nd M iß t ,  auen  giebt, ist, w ie Euch die E r fa h ru n g  gelehrt h a t :  
^  S tre itig k e iten  der politischen P a r te ie n ."  F ü r w a h r  die erste 

Ochste P flic h t der K atholiken und  nam entlich  des C le ru s  ist 
 ̂ " a ls  e tw as  zu bekennen oder zu u n te rn eh m en , w a s  sich 

ikr̂ s G la u b e n  oder von der E h rfu rch t gegen die Kirche ent- 
h ,^ ."d e r  u n v e re in b a r  m it  der E rh a ltu n g  ih re r  Rechte ist. I m  
Äi^'likn ab er, w ie w ohl einem  J e d e n  freigestellt ist, seine eigene 

über die re in  politischen A ngelegenheiten  zu haben, v o r- 
Id s^ ch t, daß sie nicht der R e lig io n  und  der G erechtigkeit w id er- 

' " "b  w iew o hl es J e d e m  e r la u b t is t, seine M e in u n g  in  
'^ E r . N n d  gcfitzlicher W eise zu v ertre ten , so w iß t I h r  doch. 
x  "tdjgx B r ü d e r ,  wie verderblich  der I r r t h u m  derjenigen  ist 

es deren bei Euch giebt — , welche nicht genügend die 
I s c h e n  D in g e  von den w eltlichen tre n n e n , u nd  welche sich deS 
klq '" s  der R e lig io n  zum  Schutze polnischer P a r te ie n  bedienen. 
^  ^"W endung von K lu gh eit u nd  M ä ß ig u n g  w ird  nicht a lle in  
^  zu V erd äch tigu ng en  v orliegen , sondern  es w ird  sich 

E in trach t der K atholiken befestigen, welche W ir  so heiß"dla, -W en n  eine solche bezüglich der V erg an g en h e it schwer
!>l>,,^^shen w a r , so lag  der G ru n d  d a r in ,  daß sie sich allzu  

0 bcr A u frech te rh a ltu n g  ih re r  M e in u n g en  erw iesen und 
Ü-, ^  habxn, in  keiner H insicht und  a u s  keinem B e w e g g ru n d  
^"hiln" ,ih re r P a r t e i  tren n en  zu sollen. D e n n  w iew ohl m a n  diese 
^r>l,, ^ichkeit nicht tad eln  kann, w enn sie in  gewissen G ren zen  

' w ist es doch nicht w en iger w a h r , daß sie sich in hohem

Des Kaufes Dämon.
Roman aus dem Englischen von A u g u s l  L e o .

Fortsetzung., ^Nachdruck verboten.)
^ ' r  R u y sd e n e  w ied erh o lte  flüsternd den N a m e n .

^ lb ff  . w ußte er, w a s  ih m  in  dem Gesichte d es F ü rs te n  
>">Mer so bekannt vorgekom m en —  u nd  im m e r seine G e- 

seine v erlo ren e  F r a u  gerichtet hatte .
H en ry  A rk w rig h t!"  fu h r  diese fo r t .  „ E in  D ieb  —  

« . .S o h n  eines D ie b e s !  E in  L ü g n e r —  und  der N achkom m e 
^«k d- ^ " e r s ,  denn w a s  sein V a te r  D i r  von m ir  e r z ä h l te , 'J o h n ,  
^ e n  e^E"beste V e rle u m d u n g , deren sich ein M ensch schuldig 
^»r, d»« H ie r  ist m ein  T agebuch , —  lie s  h ie r , w a s  es 
e ^ikv von D i r  tr ieb  und sage m ir  dann , ob in  D e in e m
^  Und Plätzchen m ehr ist f ü r  die F r a u ,  die D ich  geliebt

D ir  ^ e u  geblieben ist, trotz A lle m !"
M  R u y sd en e  n ah m  d a s  kleine B u ch  m it  z itte rnd en  H än d e n  
fielst ^ „ "9 s«m  m it  th ränenfeuchten  A ugen  die ihm  bezeichnete 
^ d f . - ' .  " " 's  E n d e , d ann  ließ  er das B u c h  fa llen , hob den 
. die A rm e a u s  und r i e f :
^Uig", M ein th ru reS  W eib , vergieb m ir  u nd  liebe mich e in  

R i« ?  habe D i r  so schweres U nrecht g e th a n !"
^ü>ist,„ ""b  hörte , w a s  sie ih m  a n tw o rte te , denn es w u rd e  leise 
^ " h e i »  a n  f " n e r  B r u s t  ru h te  in  der seligen S e lb s tv c r -

w lcd ere rru n g en e r Liebe.

XXXVI.
Ä Sk,. < D ie  V - rg e l iu n g .

Ä .^ n  dieser ganzen Z e i t  h a tte  Lord N rele ig h  sich fern  
l / ^ l e ' k ^ -  ^  die strah lende G lückseligkeit sah , welche dem

""tjo „.'.h>Eal's einen fast überird ischen  G la n z  v e rlie h , kam er 
, ,D>,i "  U"d t r a t  zu ih r .

?  ^eb en  ist zu G ru n d e
2 "<iher

lirk bhe ich D ich  fü r  im m e r verlasse, sage m ir ,  daß
gerichtet, C ry s ta l" ,  sagte er ge-

^ 1  vergiebst und  —  o G elieb te , m eine einzige G e - 
llebe unseren  K naben  u nd  sage ihm  n ichts. E rzieh e

G ra d e  der V erw irk licL ung dieser höchsten und  so erw ünschten 
E in igk eit entgegengesetzt." E s  w ird  sich bald  zeigen, in  welchem 

j U m fang e diese M a h n u n g  au f em pfänglichen  B o den  gefallen  ist.

politische Jagesfchau.
D i e  D o r b e r a t h u n g e n  f ü r  d e n  a m  2 5 .  d.  M .  

z u s a m m e n t r e t e n d e n  R e i c h s t a g  d ürften  es schw er­
lich sein, welche den R eichskanzler v e ra n la ß te n , seinen L an d au f­
e n th a lt in  V a rz in  zu unterb rechen , ihn , welcher der B e r l in e r  
A th m oS p häre  nicht eben hold ist. D ie  nöthigen  V orbesprechungen  
d a rü b e r h a t F ü r s t  B ism a rc k  m it den M in is te rn  u nd  R ächen  ge­
h ab t, welche ihn in  V a rz in  besuchten. D ie  einzelnen EkatS fü r  
1 8 8 7 ^8 8  sind festgestellt und  liegen dem  B u n d e s r a th ,  dessen 
S itz u n g e n  sich n u n  w ieder h äufen , zu r B esch lußfassung  v or. I n  
1 4  T a g e n  soll der B u n d e s ra th  erled igen , w ozu der R eichstag  
fast soviel W ochen braucht. A b er die A rb e it w ird  auch d ie sm a l 
verrichtet w erden , w ie dies in  den frü h eren  J a h r e n  geschah und  
schließlich ist der B u n d e s ra th  noch besser d a ran  wie d as  preußische 
H e rre n h a u s , dem in  der R eg el nicht m ehr a ls  ein einziger T a g  zu r 
E rle d ig u n g  eines m it w eit m ehr a ls  e iner M il l ia rd e  b a lanc irend en  
S ta a ts h a u S h a l tö c ta ts  zu r V erfü g u n g  steht. U eber andere GesetzeS- 
v o rlag en  ist n u r  w enig b ekan n t; es scheint nicht, daß eine neue 
B ra n n tw e in s te u e rv o rla g e  in  diesem J a h r  gemacht w erden  soll. 
D a ß  die Absicht der schärferen H eranzieh un g  des B r a n n tw e in s  
zu den öffentlichen Lasten völlig  aufgegeben w erden  soll, ist nicht 
w ohl an zun eh m en , w ohl ab er, daß der neue S ta a ts s e k re ta i r  im  
R eichsschatzam t D r .  Ja k o b i die a lte  V o r la g e  nicht w ieder a u f ­
nehm en w ird .

D e r  p r e u ß i s c h e ? ,  a n d t a g  t r i t t  erst A n fan g  nächsten 
J a h re S  w ieder zu sam m en . D em selben  w ird  voraussichtlich  eine 
neue kirchenpolilische V o rla g e  u n te rb re ite t w erden , an  deren F es t­
stellung schon seit M o n a te n  gearbe ite t w ird  und  über welche V e rh a n d ­
lun gen  m it  dem V a tik an  im  G an g e  sind. D e r  V e r la u f  dieser 
V erh an d lu n g e n  w ird  a ls  ein recht g ün stig er bezeichnet und ein 
b a ld iger fü r  beide T h e ile  befriedigender Abschluß in  nahe A ussicht 
gestellt. D a S  Entgegenkom m en des S t a a t e s  w ird  seitens der 
K u rie  o ffenbar in  erw ünschtem  M a ß e  erw id ert.

D a S  p r e u ß i s c h e  L a n d e s ö c o n o m i e c o l l e g i u m  
ist bekanntlich in dieser Woche zusam m en getre ten  und  hat sich 
u . A . m it  der wichtigen F ra g e  der A u sd eh n u n g  der obligatorischen 
K rankenversicherung au f die lan d - und  forstw irthschafllichen  A r ­
beiter beschäftigt. E s  w u rd e  fo lgenderm aßen  B eschluß  g e faß t: 

! D aS  L andeSöconom iecsllcg ium  h ä lt den baldigen  E r la ß  eines Lan- 
 ̂ desgesktzes, betreffend die E in fü h ru n g  der obligatorischen K ranken- 
, Versicherung fü r  die in  lan d - und  forstw irthschaftlichen B e trieb en  

beschäftigte» A rb eiter, im  W esentlichen a u f der B a s is  des R eich s- 
! K rankenversicherungsgesitzes vom  1 5 . J u n i  1 8 8 3 , fü r  d ringend  
! geboien und  em pfieh lt, gesetzlich obligatorische B e s tim m u n g e n  zu 

treffen , welche dem  in lan d - und  forstw irthschaftlichen  B e tr ie b e n  
arbeitenden  G esinde m in destens die gleichen W o h lth a ten  des fü r  
la n d - und forstw irthschaftliche A rb e ite r nothw endig  erachteten 

i K rankenversicherungsgesitzes sichere. E s  erscheint zu dem  Zweck 
w ünschenSw erth, die bestehenden G es in d e -O rd n u n g e n  in ih ren  a lten  
Rechten zu belassen und  die W irk u n g  de? K rankenversicherung in 

! B ez u g  a u f d as  ländliche G esinde soweit in  K ra ft tre ten  zu lassen, 
 ̂ a l s  die G es in d e -O rd n u n g e n  den W o h lth a ten  des K rankenversiche- 
 ̂ rungSgesetzeS nicht voll entsprechen.

F ü r s t b i s c h o f  R o b e r t  v o n  B r e S l a u  ist schwer 
 ̂ erkrankt, so daß ihm  ein C o a d ju to r  bestellt w erden  m u ß . A ls

! ihn  u n te r  dem N a m e n  R u y sd e n e  u nd  lehre ih n , desselben w ü rd ig  
! zu sein. K an nst D u  —  w illst D u  m ir  v e rg eb en ?

C ry s ta l legte ihre H an d  in  die seine und blickte ihn m it A ugen  
! a n , in  denen sich ih r  H erz w iedersp iegelte.

„ B i t t e ,  und  es soll D i r  vergeben w e rd e n !"  sagte sie san ft. 
„ S o lle n  M enschen  sich w eig ern , G o tte s  B a rm h e rz ig k e it nachzu­
ah m en ?- Ic h  habe D i r  n ichts zu vergeben, F a lc o n !  D ie  V e r ­
g angenheit ist n u n  vergessen und  reine Liebe haucht unendlichen 
F r ie d e n ."

Lord A releigh  drückte ihre H an d  an  seine zuckenden Lippen 
und küßte sie leidenschaftlich.

„ F ü r  D ich  v ielle icht", hauchte er to n lo s , „doch f ü r  mich n ie ­
m a ls .  O  C ry s ta l!  C ry s ta l!  W ie  kann ich D ich v e r la sse n ?  W ie  
soll ich leben —  ohne D ic h ?  D u  hast V a te r  und  M u t te r ,  H ei- 

 ̂ m a th  und  F ried e n  gefunden. W a s  kann m ir  die Z u k u n ft b ie te n ?
! W elche H o ffn u n g  b leib t m ir  fü r  dieses L e b e n ? "

C ry s ta l lächelte ihm  e rm u th ig cn d  zu.
„ D ie  süßeste a u f  E rd e n , F a lc o n " ,  e rw id erte  sie. „ W a r te  

und  hoffe. U n ser Leben w ird  u n s  noch fü r  a llen  K u m m e r en t­
schädigen."

„ W ä h re n d  er l e b t ! "  frag te  Lord A rele ig h , a u f  J u l i a n  
deutend.

„ J a ,  —  selbst w enn  er leb t, F a lc o n , denn G o tt  ist unS gnädig  
gew esen."

J u l i a n  B a t t le y  erhob den K opf u n d  w a r f  ih r  einen B lick  
b o sh aften  T r iu m p h e s  zu.

„ G e h ' n u r  und  n im m  D e in  Liebchen, w enn  D u  k an n st!"  
sagte er m it  höhnischem Lachen. „ W a r te n  S i e ,  b is  ich tod t b in  
und  d ann  h e ira th en  S i e  sie noch e in m a l, m ein  v o rn eh m er Lord. 
A b er die S ch m ach , welche an  E u re m  K inde h afte t, kann doch n ichts 
auslöschen . S i e  w a r  m eine F r a u ,  —  ja  ist es noch u nd  der 
E rb e  der A releigh  ist ein K ind  ohne N a m e n , —  I h r  m ö g t th u n , 
w a s  ih r  w o llt!"

C ry sta l erhob ih r  strah len d es G esicht u nd  blickte verächtlich 
' a u f  den frohlockenden S ch urken .
! „ S p a r e  D e in e n  J u b e l ,  J u l i a n  B a l t l e y " ,  sagte sie. E le n d e r!

solcher w ird  B ischof D r .  K opp  von F u ld a  g en an n t, zum  großen 
M iß v e rg n ü g e n  der in tran sig e n ten  U ltra m o n ta n e n , denen B ischof 
D r .  K opp län g st ein D o rn  im  A uge ist u nd  denen bei dem 

, G edanken nicht reckt w ohl ist, D r .  K opp einst a l s  F ürstb ischof 
von B re S la u  zu sehen. D a S  A u ftre ten  des F ürstb isch ofs H erzog , 

, der vo r seiner E rn e n n u n g  zum  Fürstb ischof m it  R echt a ls  ge­
m ä ß ig te r  und  m ild e r P r ie s te r  g a lt, h a t sp ä te r, seit er den fü rs t-  
btjchöflichen S t u h l  von B re S la u  bestiegen hatte , in  p rotestantischen 
K reisen m ehrfach A erg e rn iß  e rreg t, w aS jetzt, nachdem  sein K rank- 
heitSzustand bekannt gew orden , w ohl m ild er b e u rth e ilt w erden w ird .

D ie  f r a n z ö s i s c h e  R e g i e r u n g  ist g egen w ärtig  m it 
der D u rc h fü h ru n g  des neuen VolkSschulgesctzeS beschäftigt. D ie  
G e n e ra lrä th e  säm m tlicher D e p a r ie m e n ts  sind zu einer a u ß e ro r ­
dentlichen S e ss io n  berufen  w o rden , u m  den D ep artem en tS sch u lau f- 
s ich tsrath  zu w äh len . E S  sind in  überw iegender M e h rh e it  R e ­
p u b lik an e r g ew äh lt w o rden . N u r  in  sieben D e p a r te m e n ts  w u rden  
lediglich C le rica le  g ew äh lt, die indeß nichts verm ö gen , da die 
V e rtre te r  der S c h u le  und V erw a ltu n g sb eh ö rd e n  die M e h rh e it  im  
S c h u la u fs ic h ts ra th  haben.

D ie  „ N e u e  Z e i t  " in  P e te r -b u rg  sch reib t: E S  sei nicht 
zu e rw a rte n , daß R u ß l a n d  seine b ish er stetig aufrech t gehalte­
nen A nschauungen über die ungesetzliche T h ä tig k e it der T irn o w a e r  
R e v o lu tio n ä re  n u r  d esha lb  ä n d e rn  w erde, w eil die S o b ra n je  den 
B r u d e r  der russischen K aise rin  zum  F ü rs te n  von B u lg a r ie n  ge­
w ä h lt habe. U eb rig en s stehe die A b lehnung  des P r in z e n  W ald e - 

, m a r  au ß e r a llem  Z w e ife l. Bezüglich der R ede des Lord S a l i S -  
b u ry  bem erkt die „N eu e  Z e i t " ,  dieselbe habe den M u th ,  O es te rre ich - 

! U n g a rn  h erauS zu ge fo rd ern , zu sagen , w a s  es eigentlich von R u ß la n d  
§ hinsichtlich B u lg a r i e n s  wünsche.

D e r  S i t z u n g  d e r  S o b r a n j e  v o m  10.  d.  M t S .  
l j n  w e l c h e r  d i e  F ü r s t e n w a h l  s t a t t f a n d ,  w ohnten  

die V ize-K o n su ln  von E n g la n d , O esterreich  und I t a l i e n  bei. V on  
den M in is te rn  w are n  R ad o S law o ff , S t o i l o f f ,  N ik o la jesi und  

i und  Natschewitsch anw esend. D e r  N a m e n s a u f ru f  ergab  4 3 5  A n ­
wesende, 5 8  A bgeordnete feh lten . D e r  M in is te rp rä s id e n t R ad o S ­
law o ff the ilte der V e rs a m m lu n g  m it ,  daß die R e g ie ru n g  den 

, , P r in z e n  W a lb e m a r  von D ä n e m a rk  zum  T h ro n k an d ib a te n  au S er- 
w ä h lt habe. D erse lbe  sei M itg l ie d  der K öniglichen F a m ilie  von 

° D ä n e m a rk , sei m it  e iner P rin ze ssin  von O r le a n s  v e rm äh lt und  
' habe auch im  U ebrigen  erlauchte F a m ilie n v c rb in d u n g e n . I n  G e -  

m äßh cit deS B e r l in e r  V e r tra g e s  müsse diese W a h l durch die 
M äch te  geb illig t w erden . D ie  R e g ie ru n g  b ean trage , den P r in z e n  

 ̂ W a ld e m a r durch A kklam ation  zu w äh len , d am it die M äch te  die 
! G esin nu ng en  der V e rtre te r  der bulgarischen N a tio n  konstatircn  
 ̂ können. N achdem  der P rä s id e n t der V e rsa m m lu n g  d a ra u f  an  
! dieselbe die A u ffo rd eru n g  gerichtet hatte , daß d ie jen ig en , welche 

fü r  die W a h l deS P r in z e n  W a ld e m a r seien, aufstehen möchten,
! erhoben sich säm m tliche anw esenden D e p u tir te n  u n te r  lebhaften  
> w iederholten  Z u ru fe n . D e r  P rä s id e n t  e rk lärte  d a ra u f  den P r in z e n  
j W a ld e m a r  fü r  gew äh lt. E s  t r a t  a lsd a n n  eine v ierte lstündliche 
! U n terbrechung  der S itz u n g  ein , w äh ren d  welcher dir M in is te r  und  
 ̂ d as  B u r e a u  zu sam m en tra rcn , u m  d as T e le g ra m m  an  den P r in z e n  
i W a ld e m a r  aufzusetzen. —  I n  der A n tw o rt a u f  die a n  ihn  ge- 
 ̂ richtete Depesche der R egentschaft dankte P r in z  W a ld e m a r fü r  die 
! E h re , welche ihm  die S o b ra n je  durch seine W a h l zum  F ü rs te n  
! von B u lg a r ie n  erw iesen habe, er d ürfe  jedoch keine E ntscheidung  
I treffen , dieselbe stehe bei seinem  V a te r ,  er Persönlich g laube in -  
§ dessen, daß er durch andere P flich ten  zurückgehalten sein w erde.

i D e r  H im m e l ha t alle D e in e  P lä n e  durchkreuzt und  ich sage 
es kühn, offen, ju b e ln d !  —  nicht e in m a l D e in  S c h a tte n  kann 

! zwischen F a lc o n  A releigh  und mich tre ten .
! J u l i a n  B a t t le y  lächelte spöttisch.
 ̂ „V ielle icht w ill E u e r  G n ad e n  die kleine Z e re m o n ie , welche 
l vor zwei J a h r e n  in  dem  W o h n z im m e r deS F a rm h a u se ö  s ta ttfa n d , 

a b le u g n e n ? "
„ O d e r  vielleicht sag en , daß der G eistliche ein falscher w a r  

und  nicht daS Recht h a tte , die T r a u u n g  zu v o llz ieh en?"
„Auch daS w ill ich n ic h t" , entgegnete C ry s ta l. „ E s  w o r e in  

w irklicher, echter P r ie s te r  und er hatte d a s  R echt, zu b inden  und  
zu lösen. D och trotz alledem  erk läre  ich jetzt u n sere  H e ira th  f ü r  
n u ll  u nd  n ich tig ."

Lord A rele ig h  stieß einen  F reudenschrei a u s ,  doch J u l i a n  
B a t t le y  lachte.

„ D u  w illst unsere E he fü r  u n g ü lt ig A rk lä re n  la ssen ?  V e r ­
suche es n u r ! "

„ Ic h  kann bew eisen, daß sie n ie m a ls  g ü ltig  w a r ."
„ W irk lic h ?  —  D u  hast doch w o h l Z e u g e n ?  —  N u n  b itte , 

b rin g e  sie v o r !  I c h  bin a u f  d ie  Z eu g en  n e u g ie rig , die eS be- 
weisen sollen, daß ich nicht D e in  rech tm äß iger G a tte  se i! F ü h re n  
S i e  alle I h r e  H ü fS tru p p en  in 'S  G efe ch t; lassen S i e  alle M in e n  
sp rin g e n . N u n ,  w er beweist, daß ich nicht I h r  M a n n  b in ? "

„ I c h ! "  sagte eine k lare, glockenhelle S t im m e .  „ Ic h  erk läre  
jene Z e rem o n ie  fü r  n u ll  und n ichtig, denn ich b in  D e in  D i r  
rech tm äß ig  a n g e tra u te s  W eib , Jo y ce  B a r n a b e c ! "

W ä h re n d  diese W o rte  an  sein O h r  d ra n g en , t r a t  C icely  
T w y fo rd  vor und  stellte sich ihm  gegenüber.

, „ C ic e ly !"  schrie er a u f , indem  er die A rm e  erhob u nd  zurück- 
; schrak. „C ice ly  T w y fo rd  —  am  L e b e n !"

„C ice ly , ja , die S ch w ester des M a n n e s ,  den D u  so herzlos 
e rm o rd e te s t!"  erw id erte  sie m it sa n fte r , t r a u r ig e r  S t im m e .

! „L o rd  A releigh , u m a rm e n  S i e  I h r e  F r a u ,  sie ist re in  u nd  schuld- 
! loS, w ie ein E n g e l des H im m e ls . Ic h  bin  daS W eib  dieses 
! E len d en , —  denn ich w ard  ihm  vor zehn  J a h r e n  in  C a n a d a  
! ehelich v erb u n d en ."



Deutsches Zteich.
B e rlin , November 11. 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte heute Vorm ittag eine 
längere Konferenz m it dem Reichskanzler Fürsten BiSmarck, der 
gestern Abend hier eingetroffen ist. Nach Setzlingen beabsichtigt 
der Kaiser, sich morgen Nachmittag zu begeben. D er Kronprinz 
und Prinz W ilhelm  sind m it dem Prinzen Ludwig von Bayern, 
der heute früh aus München hier eingetroffen ist, bereits heute 
Abend dahin abgereist

—  Daö Ergebniß der heute im ersten B erline r LandtagS- 
wahlkreise stattgefundenen Ersatzwahl ist, daß D r. O tto Hermes 
(freisinnig) m it 545 von 826 Stimmen gewählt wurde. D er 
konservative Kandidat von Levetzow erhielt 222 Stim m en, der 
Kandidat der Nationalliberalen Baurath Kyllmann 56 Stim m en. 
D ie  Wahlbetheiligung war bei allen Parteien schwächer als bei 
der letzten Wahl im  Jahre 1885. D ie  größte Einbuße erfuhren 
dir Freisinnigen und zwar wurden 54 freisinnige, 6 konservative 
und 3 nationallibrrale Stimmen weniger abgegeben als im Jahre 1885.

— D ie  konservativen Wähler des zweiten Kommunal-Wahl- 
bezirks, I I I .  Abtheilung, welche an Stelle des verstorbenen Ludwig 
Löwe einen anderen Vertreter zu wühlen hat, beschäftigten sich 
gestern im Katholischen Verein-Hause m it der Kandidatcnfrage. 
D er anwesende Stadtverordnete Gerald wies darauf hin, daß die 
Bürgerpartei eine Stärkung erfahren müsse, und empfahl als 
Kandidaten Herrn Bäckermeister Bernard. Derselbe erklärte sich 
zur Annahme der Kandidatur bereit und legte dann in beifällig 
aufgenommener Rede seinen Standpunkt dar, wobei er auf das 
ablehnende Verhalten der liberalen M a jo ritä t in der Stadlverord« 
ncten-Bersammlung gegenüber der Bürgerpartei hinwies Auch 
glaubte er, daß der Wahlbezirk im Sinne der Bürgerpartei stim­
men werde, da bei der jüngsten Wahlmännerwahl die A n tifo rt- 
schrittler drei Mandate gewonnen hätten. B e i der folgenden Ab­
stimmung wurde die Kandidatur Bernarb gut geheißen und der 
letztere zum Kandidaten proklamirt.

—  B e i der Landtagsersatzwahl im Kreise Hünfeld ist an 
Stelle des neulich verstorbenen langjährigen Abgeordneten Rübsam 
(Zentr.) der Kandidat der Konservativen, Landrath Krakeler zu 
GerSfeld, gegen den Zentrums-Kandidaten Waukel m it 96 gegen 
64 Stimmen gewählt worden. —  Der ultramontanr Landtags­
abgeordnete fü r Düren-Jülich, Hoffhümmer, hat auS Gesundheits­
rücksichten sein Mandat niedergelclegt.

—  D ie  „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" bringt folgende
Richtigstellung: „ I n  den letzen Tagen la« man in einigen Ze it­
ungen die Bemerkung, daß die königliche Bestätigung für D r. Red- 
uer als Bischof von K ulm  noch auf sich warten lasse. Diese 
Nachricht bedarf der Richtigstellung. Nach unseren Inform ationen 
ist die landesherrliche Anerkennung von D r . Redner bis jetzt 
überhaupt noch nicht nachgesucht, hat daher auch noch nicht ertheilt 
werden können."

—  D er „Post" w ird bezüglich der Verhaftungen in Buckau 
bei Magdeburg aus bester Quelle bestätigt, daß eS sich um anar­
chistische Umtriebe handelt. D ie Untersuchung ist bereits im 
Gange und ist der Reichsanwalt Stenglein aus Leipzig in dieser 
Angelegenheit in Magdeburg gewesen.

—  I n  B e rlin  ist heute Morgen der Afrikareisende D r . 
G . A. Fischer nach ganz kurzem Krankenlager einem Gallen- 
fieber erlegen.

— D ie  KreiSregierung von Oberboyern hat in zweiter Instanz 
die Ausweisung des bekannten Sozialdemokratin RegierungSbau- 
meister Keßler, des ehemaligen Führers der B erline r Maurerstrikcs, 
verfügt.

—  Das CultuSministcrium macht bekannt, daß das neue 
Consistorium fü r die Provinz Westpreußen in Danzig m it den« 
15. November d. I .  seine amtliche Thätigkeit beginnt.

—  I m  M onat Oktober d. I .  waren die Münzen zu B e rlin , 
München, DreSden, S tu ttga rt, Karl-ruhe und Hamburg in Thätig­
keit, um Einpfennigstücke auszuprägen. Es wurden deren im  
Ganzen fü r 33 552 M k 89 Pfennig geprägt Außerdem ge­
langten in der B erline r Münze fü r 4 381 680 M k. Doppel­
kronen auf Privatrechnung und in der Dresdner Münze fü r 
48 000 M k  Einmarkstück zur Ausprägung,

— I n  Frankfurt a. M .  hat gestern die Polizei eine größere 
Anzahl Sozialisten, die in einer Wirthschaft versammelt waren, 
sammt dem W irth  des Lokals, Heinrich Prinz, verhaftet.

—  Am 23. d. M tS . treten die italienischen Kammern zu­
sammen. Von denselben w ird die Bew illigung von ea. 200 
M illionen  Lire, allerdings auf mehrere Jahre vertheilt, fü r 
außerordentliche Militärzwecke gefordert.

S tu itgart, 11. November. Der „Staats-Anzeiger' meldet: 
D er Ueberschwemmung in Oberitalien wegen mußte der E xtra ­
zug m it dem KönigSpaar in Bellinzona die Fahrt einstellen; statt

„C rysta l! O , mein süßes, süßes W e ib !"  rief Lord Areleigh. 
„Falcon! M ein geliebter M a n n ! Doch mein —  trotz A lle m !" 
Und diese beiden gepeinigten Herzen ruhten aneinander im 

S tra h l des Glückes.

Ju lia n  Battley wurde von Joe HawkSley und M r .  Jeremy 
hinweggeführt, später verhört und verurtheilt, um am fünfzehnten 
August um elf Uhr Vorm ittags hingerichtet zu werden.

Nachdem das Geräusch und die Verw irrung vorüber war, 
suchte man Felicia D ole , welche während der letzten Verhand­
lungen heimlich entflohen war. M an  fand sie erst nach einigen 
Tagen, —  al» in der Bucht bei der Rosenlaube ihre Leiche von 
den Wellen an'S Land getrieben wurde.

A ls  an jenem eretgnißvollen Abend der Wagen kam, um 
M rS . Glenalvan m it ihren Töchtern abzuholen, suchte sie Lady 
Areleigh auf und überhäufte dieselbe m it Liebkosungen, —  
Liebkosungen, welche jedoch nicht den mindesten Eindruck 
machten.

„Liebste Lady Areleigh, besuchen S ie  uns doch zuweilen!" 
sagte sie. „W ir  werden uns so sehr freuen, S ie  zu sehen! 
O , was haben S ie durch diese Betrügerin gelitten! Ich habe j 
sie niemals ausstehen können, sie kam m ir gleich so hinterlistig I 
vor. S ie  war in Wahrheit der böse Engel von Ruysdene, der ! 
Dämon des Hauses. Und was diesen Fürsten O r lo ff anbetrifft , 
—  nein, das Ungeheuer! Ich sagte cS meinen Töchtern schon § 
heute früh, daß er m ir wie ein verkleideter P ira t vorkäme. Adieu, ! 
mein süße- Herz, —  kommen S ie  recht b a ld !"

Doch Crystal kam nicht, denn vierzehn Tage später kegle!- , 
tete sie m it ihrem Gatten und ihrem Kind- ihre Eltern auf einer 
Reise durch Europa, an der auch Cecely Twysvrd theilnehmen 
mußte.

M a n  hoffte, die Letztere wieder zu Glück und Frieden zurück­
zugewinnen, doch ih r Leben war zu schwer getroffen worden und 
an einem schönen, sonnigen «ugustmorgen, als sich die Gesellschaft

Luino-Savona nim m t die Bahn jetzt die Route M a ila n b -T u rin - 
Nizza. D ie Staatsgeschäfte betreffend werden Gegenstände von 
größerer Wichtigkeit dem Könige zur Erledigung nachgesandt. D ie  
übrigen Angelegenheiten erledigt der P rinz W ilhelm  nach dem V or- 
trage der M in ister im Namen des Königs.____________________

Ausland.
Pest, 11. November. Gutem Vernehmen nach w ird der 

M in ister des Auswärtigen, G ra f Kalnoky, am Sonnabend in der 
DelegationSsitzung Erklärungen über die auswärtige P o litik  ab­
gebe».

P aris . I I .  November. Der M in is te r des Aeußern empfing 
aus Tonkin die Nachricht, daß der Ministerresident Paul B e rt 
bedenklich erkrankt sei.

London, I I .  November. DaS Parlament wurde durch könig- 
lichcS Dekret neuerdings bis zum 9. Dezember vertagt.

Irovinziak-Wachrichten
Löbaü, 9. November. (Gegen den hiesigen Amtsrichter K.)

welcher am Tage der Feier deg Regierung- - Jubiläum s mit einem 
Geistlichen in S tre it  gerieth, sich an ihm vergriff und deshalb später 
auch verurtheilt wurde, ist jetzt die DiSziplinaruntersuchung einge­
leitet worden.

M arienburg , 10. November. (Uederführung. Unikum.) Der 
im hiesigen AmtSgerichtsgefängnisse während mehrerer Tage internirt 
gewesene Buchhalter der Gewerbebank Laukien wurde gestern Nach­
mittag in daS Elbinger LandgerichtSgesängnlß übergeführt. —  E in 
Unikum dürste es sein, wenn sich Jemand bei Lebzeiten ein G rab­
denkmal setzen läßt. Dieser V orfa ll w ird unS auf dem hiesigen 
Georgskirchhof vor Augen demonstrirt, indem nämlich ein sich noch 
deS besten Wohlseins erfreuendes Ehepaar so vorsichtig gewesen ist, 
ein Grabdenkmal für sich anfertigen zu lasten, auf dem Geburtstag 
und Name verzeichnet steht und eS nur erübrigt, daS Datum deS 
TodeS einzufügen.

Danzig, 10. November. (Gnadengesuch.) Der bereits seit 
Pfingsten im hiesigen M ilitä r-A rres t befindliche Beamte K ., welcher 
wegen Betheiligung an der Prohl'schen LandeSverrathSasfäre bereits 
vom Kriegsgericht zu 13 Monaten Zuchthaus verurtheilt ist, hat 
gegen dieses Urtheil vergeblich die Revision eingelegt. K . w ill sich 
jetzt an die Gnade deS Kaiser- wenden.

Königsberg, 10. November. (D ie sogenannte Engelmacherei) 
gehört zu den scheußlichsten Gewerben der Großstädte, zu den um so 
entsetzlicheren, als alle Macht der Behörden und privater W ohl- 
thäligkeitSbestrebungen nicht ausreichen, um den armen kleinen Wcsen, 
welche gewissenlosen Pflegern von gewissenlosen M üttern  übergeben 
worden sind, hinreichenden Schutz zu gewähren. Vieles hat sich 
darin, das muß anerkannt werden, ja gebessert; in unserer S tad t be­
sonders übt, soviel w ir wissen, die Polizeibehörde durch ihre Organe 
eine scharfe Kontrole über alle Personen, welche Kinder gewerbmäßtg 
in Pflege nehmen, aus. Trotzdem dürste noch Manches im V er. 
borgenen gegen die armen Wesen verbrochen werden, welches, wenn 
eS an's Licht käme, m it Schaudern erfüllen würde. E in  ähnlicher 
Fa ll w irb unö heute berichtet: Am Abend deS 7. d. M tS . wurde
ein hiesiger Arzt. Herr D r .  G ., zu einer Schuhmacher-frau in der 
Leinweberstraße gerufen, um den Tod eine- drei Jahre alten KindeS, 
Mädchen, zu konstatiren. Der Arzt fand den Körper der Leiche in 
einem denkbar schlechtesten Zustande, ganz bedeckt m it wunden Stellen 
und großen Geschwüren, und konnte er nicht umhin,^der Vermuthung 
Ausdruck zu geben, daß der Zustand auf eine unverantwortlich schlechte 
Behandlung deS KindeS zurückzuführen sei. Das Kind, die Tochter 
eines hier konditionirenden Dienstmädchens, war bis zum 3. d. M . 
in T ils it bei den Eltern des Mädchens gewesen und dann hierher zu 
der bezeichneten Pflegerin gebracht worden, in deren „Pflege" eS 
innerhalb weniger Tage verstarb. D ie Schuhmacherfrau behauptet 
allerdings, das K ind habe sehr elend ausgesehen und sei in diesem 
Zustande zu ih r gebracht worden. D ie Leiche ist zur weiteren Unter­
suchung nach der Anatomie geschafft worden, woselbst heute die Sektion 
stattfinden soll, (K . A. Z  )

Posen, 10. November. (P rinz Edmund Radziw ill), der bis­
herige Vikar, ist am 31. v. M .  in daS Noviziat der Benediktiner- 
Kongregation zu MaredsouS in Belgien feierlich aufgenommen worden. 
D ie Aufnahmefeier wurde vom Abt deS Klosters in Anwesenheit der 
M itglieder der Kongregation vollzogen.

Gnesen, 10. November. (Ankauf für die AnstedelungS-Kom- 
mission.) Dem „Pos. Tageblatt" w ird auS Janowitz geschrieben: 
„D e r Besitzer Herr Kugler (Pole) in S>erniki hat sein Vorwerk von 
90 Hektaren an den Kommissionsrath Herrn Lehmann auS Berlin  
am 6. d. M ts . verkauft. DaS betreffende Vorwerk grenzt an daS 
R ittergut Serniki, welches bereits von der AnsiedelungSkommisston zu 
KolonisationSzwecken angekauft ist. Auch daS genannte Vorwerk hat 
Herr Kommissionsrath Lehmann für die Zwecke der AnfiedelungS- 
kommission erworben."

. goß
Thorn, den 12. November

in Rom, der „ewigen S tad t" aufhielt, ging Cecil Ruysdene 
in ihr Z im m er und fand sie am Fenster sitzend —  todtl

„O  John", rief sie, sich zu ihrem Gatten wendend, „ich 
habe nicht daran gedacht! Sieh* auf die Uhr, —  eS ist elf und 
heute ist der Todestag Ju lian  B a ttlcy 's ! S ie  sagte, ih r Herz 
würde eS fühlen, und, trotzdem der Ozean zwischen ihnen lag, — 
sie hatte Recht!"

Düster und traurig war Crystal's Dasein so lange Zeit 
gewesen, jetzt zog Heller, lichter Sonnenschein in dasselbe ein und 
dieser Sonnenschein blieb ihr treu.

Wo Felicia Dale der Dämon des Schlosses Ruysdene ge­
wesen war, so wurde Crystal die Fee, der Schutzgeist desselben 
und der Engel der ganzen Gegend, welcher überall Freude und 
Segen verbreitete und das höchste, sonnigste Glück ausstreute 
über ihre wiedervereintcn E ltern, ihren über Alles geliebten Gatten 
und ihren blauäugigen, blondlockigen Knaben, den Erben von 
Areleigh, TowerS und Ruysdene.

( A u f  d e r  H ? c h z ? U s ? / ! ^  V or acht Monaten 
starb in London die Gattin des Hofbuchhändlers B ird . Am 8. 
Oktober vermählte sich der W ittw er in zweiter Ehe m it der sieb­
zehnjährigen M a ry  Anna Moßford. Am 1. d. saß daS neuver­
mählte Paar im Frühstückszimmer und die junge Frau war m it 
Lektüre der „T im es" beschäftigt. D a sagte ih r der Gatte plötz­
lich: „Meine erste G attin hat keine Zeitung gelesen, ehe der 
Frühstückstisch wieder abgeräumt w a r". Diese kleine Zurecht­
weisung versetzte die Frau in solche W uth, daß sie in Weinkrämpfe 
verfiel. Der tödtlich erschreckte Gatte eilte schnell um einen A rz t; 
als er m it diesem zurückkam, fand er seine G attin , von B lu t 
überströmt, als Leiche: sie hatte sich m it einem Rasirmefser den 
Hals durchschnitten. Am Fenster lag ein Zettel m it den W orten: 
„ Ic h  sterbe lieber, als daß ich die Nähe eine- M anne- ertrage, 
der drei Tage nach der Hochzeit schon Ausstellungen wagt".

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Amtsrichter Kah in Th , ^  
in der AmlSeigenschait als Landrichter an das Landgericht , 
versetzt. —  Der RechtSanwalt Albrecht in Kulmsee ist Z»r Necy 
waltschaft bei dem Amtsgericht in Marggrabowa zugelassen. ^

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem ReferendariuS Robert ^
behufs UebertriltS zur Königl. Regierung in BreSlau 
Entlassung aus dem Justizdienste ertheilt worden. ^
aufseher Kahl in Holländerei-Grabia und Köhler in Neuhess st"  ̂
Ottlotschinnek bezw. Wapionken und der kommissarische
seher SimanowSki von Neufahrwaffer nach Thorn versetzt wor li-  
ES sind als Grenz-Aufseher angestellt worden: Der M llitärm 'N , 
Ulmer in SobierczySno, der berittene Gensdarm Raabe in Holla" 
G rabia und Schutzmann Thiede in Neuhoff. ^

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Königl. Föister Hisst»
Taube zu StaniSlawowo-Sluzewo und der WirthschaftSbeanM .. 
Schulz zu Seyde sind als Gutsvorsteher ihres resp. Bezirk- ^  
und bestätigt worden. Ebenso der Kälhner August
Ottowitz als stellvertretender Gutsvorsteher. D ie Besitzer 
Pankratz und JuliuS  Zabel zu Roßgarten sind von der ko ^  
Gemeinde zum 1. bez. 2. Dorfgeschworenen wiedergewählt " "

N ovem ber, »2 
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solche bestätigt worden.
—  ( M  a r  t i  n S t a g.) Gestern, der 11.

Tag deS heiligen M artinuS, deS Schutzheiligen der Lrtnrer ^lit 
Kinder. I n  allen deutschen Gauen w ird sein NamenStag " ,  gflS« 
im Volke durch allerlei Bräuche festlich begangen und die
ganS" verzehrt. Im  Jahre 319 in Ungarn geboren, Mchos 
seiner Jugend Soldat, wurde dann ein Einsiedler und 375 
von Tours, wo er nach einem Vierteljahrhundert starb. 
während seines Lebens stand er im Rufe außerordentlicher 8 '"  ,st, 
keil und zunächst mildthätiger Liebe, woran die Legende " t  ^  
welche erzählt, daß er an einem Wlntertage daS Einzige, gel,ö 
saß, seinen M ante l, m it einem frierenden Bettler am Thore 
getheilt habe. Eine andere Sage berichtet, daß einst der .he 
M ax im ilian» - bei einem Gastmahl dem M a r t in  den B'cher ^  
reichen lassen, weshalb er auch den Trinkern als Schutzp"^""
D a man an seinem Feste im Schmause oft deS Guten zu  ̂
nennt der Franzose einen verborgenen Magen m a l äö 8 t. ^  
und sagt für „schmausen" zuweilen m artm er. . ^

—  ( N o v e m b e r t a g e  —  N o v e m b e r s t i m  m u "
BeideS blelgrau und schwer. Es gilt als ein Zeichen nicht 
hervorragender geistiger Gaben, in guter Gesellschaft Über da- 
zu reden, und im Ernst, wie im Scherz werden Diejenige" 
kanzelt, die daS Wetterlhema auS ihrer Unterhaltung nicht 
bannen vermögen. Aber sie können sich auf einen Großen 
berufen, der vor hundert Jahren eS klar und deutlich au-gesp^ jii 
hat, wie w ir Alle —  der Eine mehr, der Andere weniger 
unserer Stim m ung und demgemäß in unserm Thun und Lasst e§, 
dem Wetter beeinflußt werden. Kein Geringerer als Goethe jM '  
der diese- Giständniß macht. Freilich, als er sich von den he- 
scheu Fesseln, die seinen Genius zu erdrücken drohten, gcwau^ ist' 
freite, als er, fast wie ein Dieb sich in der Nacht fortstehlt ' 
großen Reisewagen dem Süden zueilte, da mag seine Seele ^  ^ i i  
sonders beanlagt gewesen sein, von jedem Sonnenstrahl ,S,
jeder schweren Reaenwolke verdüstert ru werden, unv w ir verst ' „nvjeder schweren Regenwolke verdüstert zu werden, unv w ir velp ^  
daß ein trüber M orgen wie ein A lp  sich auf seine Brust ^  ^  
ihn jene Bemerkung in seine Reisedriefe einschreiben ließ. ^ 
hätte eS, selbst zu Zeiten, da er nicht unter dem Eindruck
seelischer Schwankungen gestanden, nicht an sich erfahren, wie 
Schimmer der Sonnne seine Lebensfreudigkeit, seinen Leben-"' ge­
stärkt, wie der aschgraue Himmel ihm Trübsinn und Uribehaö^lcil 
gezwungen hat. Und gerade im November, im M onat der ^  
Nebel, können w ir eS besonder- empfinden, wie w ir unter dew 
bann stehen. D ie rechte Fröhlichkeit, die w ir eben noch jpgr
Gaben deS Herbstes gefühlt haben, hält nicht Stand, jhrU'
wordenen Blätter, die von einer dünnen Wasserschicht ü b e rz o g " '^  
Glanz eingebüßt haben, werfen nicht mehr durch unser ^-»iiHrvuyi yueru, wcifru uius» rncyz vu iw  uns" - . i»"
freundlichen Schein in unser Inneres, der trübe Horizont ^  s§l^ 
die AuSstcht auf eine glückliche Zukunft zu verschleiern. lotset! 
Einflüssen ganz zu entziehen, bemüht sich selbst der fest ste,
Charakter vergebens, und auch daS eingehendste Studium  der ,,  ̂
der Seele" schützt die Letztere nicht vor Verstimmung. ^  ^  
kein Zufa ll, daß gerade im November die Zahl derer, welä^ 
Pforte zur Ewigkeit selbst entriegeln, stets bedenklich a n w ä ^ l' p,bet 
glücklicher Weise ist auch der grämlichste und mlßmuthigste ^  
vergänglich, strahlt durch die tiefste Niedergeschlagenheit 
daS unvergängliche Gold der Hoffnung.

Und ob die Wolke sie verhülle,
D ie Sonne b l e i b t  am Himmelszelt.  ̂ < 0 ^

—  ( R e k l a m a t i o n - g e s u c h e  u m W i l v  e 
l a s s u n g  e i n g e s t e l l t e r  R e k r u t e n . )  Wen" ^ 
gehobenen Rekruten in den aktiven Dienst eingestellt sind, 
häufig vor, baß Reklamationen seitens der Angehörigen um 
entlafsuvg der Eingestellten direkt bei den betreffenden e
eingereicht werden und zwar ohne den Nachweis, daß die 
nach der Aushebung eingetreten sind. Grundsätzlich werden  ̂ Aeg 
Gesuche als unbegründet und als auf dem unvorschriftSmäß 6 ^  § 
eingebracht zurückgegeben. ReklamationSgesuche dürfen 
den Zivil-Vorsitzenden der Ersatz-Kommission eingereicht w e r ^  ji
die Gründe dazu erst nach der Aushebung entstanden stnv 
verschlimmert haben. N u r ausnahmsweise kann ein Mann
deS ersten DienstjahreS in Folge begründeter Reklamation 
werden. ^

— ( K r e i s  « - S y n o d e . )  Am M ittwoch den 2 ^  ove
Vorm ittag 10 Uhr, t r it t  im Hotel „D re i Kronen" die ^
KreiseS Thorn zusammen. D ie unS vorliegende TageSorv"^^ v 
hält u. A . : Konstituirung der Synode, Wahlen, Bericht
Ausführung des vorjährigen Beschlusse- betr. Fürsorge
gelischen Schulen, Berathung betr. E inführung kiner ^  Z' 
EtatS-Periode, Etat, Bericht über die kirchlichen und A ^ec 
stände im Synodalkreise und Referat deS Synodalen ^
daS Kirchengesetz betr. daS Diensteinkommen der Geistlich^ 
daS Pfarrwahlgesetz. ^ lk

—  ( E i n e  I l l u s t r a t i o n  zu d e r  ^ lta t
w e r t h u n g  deS G r u n d b e s i t z e - )  r,aS o

t '

dem dortigen Amtsgericht anstand.

liefert daS n
ZwangSversteigerungSterminS in Marienwerder, welche SulZ

" ,  E in  Grundstück «
ging für 3200 M ark in andere Hände über, während vie
Grundbuchschuld 60 000 Mark betrug. ^ ^

—  ( V e r s a m m l u n g . )  D ie zu gestern A  Aesp^ he­
im SchützenhauSsaale einberufene Versammlung, behu»? ^rick) yte 
über die bevorstehende Stadtverordneteuwahl, war recht ^  ^ 
sucht, ein Beweis dafür, daß daS Interesse der Bürger!*) 
kommunalen Angelegenheiten unserer Stadt ein regeS 
D r. B ö t h k e  eröffnete die Versammlung mit einer 
in welcher die er Nützlichkeit einer Vorbesprechung der



Schlu ß  derselben sagte: W enn auch die Vorberathung
M b e s t i m m e n d e m  E influß auf die W ahl sei, w ie die Erfahrung 
jliy, » so gelangen in ihr gleichwohl die Wünsche der Bürgerschaft 
Zlis si ^lick, welche es verhindern, daß die W ahl ein S p ie l  des 
^   ̂ oder gar der In tr igu e  werde, und das sei von großem W erth. 
^  ^  hierauf Herr B ö t h k e , zum Vorsitzenden gewählt, die 
^ '^M lung bat, Vorschläge bezüglich der zu wählenden Kandidaten 

nahm daS W ort Herr Büchsenmacher L e c h n e r  und 
!äln  ̂ daß ks überflüssig sei hier neue N am en zu nennen, da 
dkr ausscheidenden Stadtverordneten sich deS vollen V ertrauens 
^ " ^ gersch a ft erfreuten, ein Beschluß sie einfach wiederzuwählen, 
trtl̂  ^ste Resultat der Versam m lung wäre. Herr Hotelier M  a y 

ktz ^ ser  Anschauung entgegen und sagt, wenn auch die ausscheidenden 
wirklich sich a ls  tüchtig erwiesen, so sei doch nicht ausgeschlossen, 

^ "icht auch andere B ürger ebenso tüchtig und zur W ahl a ls  
^ ^ r o r d n e te  geeignet seien. Sicherlich kann es nur vom V ortheil 
kll, sein, wenn sich neue Kräfte in den D ienst der Kommune
h kli und sich mit den Angelegenheiten derselben vertraut machten.

^ ch lS a n w a lt W a r  d a  bittet ebenfalls neue Kandidaten 
d ^ ^ a g e n .  Herr Kaufmann F e h l a u e r  hingegen hält es für 
P .^ ste , die alten bewährten Stadtverordneten, abgesehen von seiner 

als alleinige Kandidaten aufzustellen; dieselben hätten eine 
lalh* W ahru ng hinter sich und dürfte eS neuen Kräften nicht leicht 
!ön ^  ^  Geschäfte der Stadtverordneten hineinzuarbeiten, und
öili^ ^ se S  nur auf Kosten der bisherigen prompten Thätigkeit deS Kolle- 

 ̂ ökschehen. Herr M a u rer- und Zimmermeister S a n d  bittet 
denken, daß thatkräftige Vertreter der S ta d t schließlich fehlen 

dock i ^Enn man immer nur die alten Kräfte wählen wollte, die 
a ?  'M Laufe der Z eit, durch die Last der Jahre und andere Um -
^tide nicht immer in der Lage sein dürften, daS Interesse der S ta d t
sk i? ^ rn , wie sie eS wohl möchten. D ie  W ahl jüngerer M itbürger  
klild * ^hr wünschenSwerth. —  AuS der M itte  der Versam m lung 
H ^  nunmehr auch außer den ausscheidenden Stadtverordneten die 
Vivk ^  ^ u er Kandidaten genannt. A lsdann wurde der Abstim m ungs- 

Erörtert. Herr Kaufm ann G i e l d z i n s k i  schlägt eine A b-  
^ N g  durch Akklamation vor. Herr GerichtSsekretair R i c h a r b i  

G ^ ^ k t dagegen die Zettelw ahl a ls  diejenige, welche die meiste 
^  ^  unbeeinflußte M einungsäußerung bietet. D ie
sh^o^lät der Versam m lung entschied sich denn auch für eine A b- 

durch Stim m zettel', nach welcher jeder der anwesenden 
tz;.? ^  die Nam en von zwölf Kandidaten auf einen Zettel zu schreiben hat. 
sy, ^ N d  der Pause, welche der Verlesung der aufgestellten Kandidaten 
^ E  und die dazu diente, den Anwesenden zur A usfüllung der Zettel 
llh. ^  lassen, wird auS der Versam m lung an Herrn Professor F e y e r -  

B itte  gerichtet, den Term in zur V orw ahl der I I I .  A b- 
anzuberaumen und die Leitung der W ahl zu übernehmen. Herr 

k ^ ^ e n d t, nachdem er sich der Zustimmung der Versammlung vergewissert, 
Itilh  ̂ ^  ^erzu bereit. M ittlerw eile sind auch die Zettel ausge­
he^ ^  abgegeben worden. Herr RechtSanwalt W a r d a  und

Bankier C o h n  unterzogen sich unter Assistenz von Herren

>n: Versammlung dem Stim m zählen . E s  erhielten die 
yvg'"' D auben 6 2 ,  Uebrick 5 9 ,  W arda 5 6 ,  D ora u  5 4 ,  
^ 8  4 9 ,  Fchlauer 4 9 ,  GieldzinSki 4 9 ,  GerbiS 4 9 .  Kolinöki 4 8 ,

^  4 7 , Nütz 3 5 ,  N . Hirschfeld 2 8 ,  KriewcS 2 8 ,  S a n d  2 7 ,  , 
2 1 , Aotze 1 7 , Kordes 1 7 , Sop p art 16  und M a y  15  S t im -  - 

tzj/ Diejenigen von den 2 5  Kandidaten, welche weniger a ls  15   ̂
 ̂ erhielten, beschloß die Versammlung nicht weiter namhaft 

Zachen.
^ - ^ ( F o r t b i l d u n g s s c h u l e . )  I n  der letzten S itzung 
tzh O ra to r iu m s  der Fortbildungsschule, welcher auch die städtische 
i'ildn M u ta tio n  beiwohnte, wurde beschlossen, die bisherige F o rt- 
jlr ^ ^ s c h u le  m it der neu zu errichtenden obligatorischen A nstalt 
dt- reinen. E s  w ird dam it einem neulich geäußerten Wunsche 
L i s t e n  M in is te rs  entsprochen und soll die B ereinigung in der 

geschehen, daß die Abtheilungen der bisherigen Schule a ls  
H j/ la s s e n  für die obligatorische Fortbildungsschule gelten sollen.

R egierung in Aussicht gestellte B ergütigung fü r die 
I  d  ^ a r k  pro S tu n d e )  w ird dagegen fü r zu niedrig gehalten 

^slrva demgemäß beschlossen, um  eine R em uneration  von m in- 
* 2 M a r !  bei dem H errn  M in is te r vorstellig zu werden.

( H a n d w e r k e r - V e r e i  n .) D ie  gestrige Sitzung deS 
^  ßel, m it Rücksicht aus die Vorbesprechung zu den S tab tver- 

Üllh E"*0ahlen, g^S. —  V on einer Theater-Vorstellung für die M it -  
BereinS, über welche in der letzten S itzung verhandelt 

' ^ i n t  man Abstand genommen zu haben, da ja die Gesell- 
EreitS morgen unsere S ta d t verläßt, 

dh (L e h r e r v e r e i n .) Nächste Versammlung am Sonnabend  
^der ' November im V iktoria-G arten. A nfang 4  Uhr. D ie  M it-  

werden ersucht, die Liederbücher mitzubringen.
^ D e r  „ L i e d e r k r a n z " )  hält morgen Abend 9 Uhr im  

th a u st eine Generalversam m lung ab.
V e r e i n i g u n g  s ä m m t l i c h e r  G e s a n g «  

^  ^  u e u n s e r e r  S t a d t )  i n e i n e n  V erein ist vor Kurzem 
^ktchkl^l, P rofessor Hirsch angeregt worden. E s  ist diese Ange- 
k^terv der letzten V ersam m lung der Liedertafel des H and­
lich d i /m  ^  am  10. d. M ts .  zur S prache gekommen und erklärten 

^ M i tg l i e d e r  einstim m ig fü r die V ereinigung.
( D  e n V  o r s ch r i f t e n f ü r d i e  B e n u t z u n g  d e r  

V  ^ b l i o t h e k  u n d  d e S R a t h S a r c h i v S  z u T h o r n , )  
or Kurzem einer Neubearbeitung unterzogen sind, entnehmen 

îkdsx 8endeS D a S  Recht, Werke zu entleihen, haben alle M it -  
M agistrat- und der Stadtverordnetenversam m lung, die 

ö B eam ten der städt. V erw altung, die städtischen Lehrer,
^  den ^ "ehrer am K gl. G ym nasium  und dem Realgym nasium , die 
E!^ger Kirchen festangestellten Geistlichen und die Vorsteher

S B ehörden. Andere Personen können Bücher auS der
E b l i o t h e k  nur mit besonderer G enehm igung dcS 
'Dezernenten erhalten. W er Bücher zu entleihen wünscht,

^  ^ureau I  zu melden und erfolgt dann die Ausgabe 2 4  
gegen A usfertigung eines Empfangsscheines. D ie  

^  binnen 3 M onaten  zu erfolgen. W aS daS R a t h S -  
tz^Ehnijg^"^Elrifft, so darf dasselbe nur mit jedesmaliger besonderer 
k M agistratS-Dezernenten besucht und benutzt werden,
^htirlg werden übrigens nur dann berücksichtigt, wenn die B e-
i wissenschaftlichen Zwecken glaubhaft gemacht wird. D er
^ N t e l ,  iü R äum en deS Archivs ohne B eisein deS betr. D e-

^llieh verboten und wird dem Besucher behufs S tu d iu m
li ** d^rchivalien ein besonderes Lesezimmer angewiesen. D ie

g Hause zu nehmen, ist nur dann gestattet, wenn die B e ­
b a u t - «  d » *  S te lle  nicht möglich und eine Beschädigung der 

ke. ^  t S ; . e nicht zu befürchten ist. 
ski^arvn"  ̂ ^  ^  a t e r .) D ie  gestrige Aufführung!k!» ... - - v r. "  r r ocv

dl f P lak .onneu w ir, da unser Theaterreferent verhindert 
k.r ** "Mnehmen, heute nicht besprechen. D ieselbe soll

d-S „ Z i .

zu verlassen sich beeilten. —  D ie  M ißverhältnisse unseres S ta d t­
theaters in baulicher Beziehung sind also recht bedauerlich und auch 
schon so vielfach besprochen worden, daß w ir un s jedes W ort dar­
über ersparen können. D a  aber leitende Personen schon vor längerer 
Z eit mit der Theaterbauangelegenheit unter B eihülfe des Stadtsäckels 
sich ernstlich beschäftigten, so dürfte die Anfrage bei dieser G elegen­
heit sehr am Platze s e in : „ I n  welchem S tad iu m  befindet sich zur 
Z eit unsere Theaterbauangelegenheit?"

—  ( V i e h m a r k t . )  Am  gestrige» T age waren aufgetrieben: 
5  Rinder und 1 2 0  Schw eine, darunter 3 0  fette. D ie  Preise für 
Schw eine hielten sich auf der Höhe des MontagSmarkteS. Käufer 
waren zahlreich erschienen, und gestaltete sich daS Geschäft ziemlich 
lebhaft.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  W o c h e n m a r k l e )  wurden
verkauft: B utter zu 0 ,8 0  bis 1 ,1 0  M k. pro P fund, Eier 6 5  bis
7 0  P f .  pro M andel, geschlachtete G änse 2 ,7 5  bis 6 M k., lebende 3  
b is  6 M k. pro Stück, geschlachtete Enten 1 ,8 0  b is 3  M k. pr. P a a r , 
Hühner von 0 ,7 5  bis 1 ,2 0  pr. Stück, Weißfische von 1 5 — 3 0  P f . pro 
P fund. Hechle und Schleihe 5 0  P f . ,  pro P fund, Karauschen und 
Barsche 4 5  P f . pro P fund. Karpfen 3 — 5 Pfund schwer 8 0  P f .  
pro P fund. Kartoffeln 1 ,3 0 — 1 ,5 0  M k. pro Centner, Weißkohl und 
Wrucken 4 0 — 6 0  P f . pro M andel, Aepfel und B irnen 1 5 — 2 5  P f .  
pro P fd .

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet sind 2  Personen.

—  ( L o t t e r i e . )  I n  der Nachmittagsziehung vom 9 d. M .  
der 2 . Klasse 1 7 5 . Königlich preußischer Klassen-Lotterie sielen:

1 G ew inn von 1 0  0 0 0  M k. auf N r. 1 8 9  4 9 2 .
2  G ew inne von 5 0 0  M k. auf N r . 1 1 1  3 3 5  1 4 0  5 8 4 .
13  G ew inne von 3 0 0  M k. auf N r . 9 0 0 5  1 3  1 4 3  17  5 7 5  

2 3  3 3 5  2 9  2 0 8  5 2  5 1 7  5 9  2 5 0  6 8  0 9 9  1 0 3  5 7 7  1 2 0  0 9 9  1 3 3  0 3 2  
1 6 3  7 8 5  1 6 7  3 6 5 .

—  I n  der am 10 . d. M tS . beendeten Ziehung der 2 .  Klaffe 
der 1 7 5 . preuß. Klassen-Lotterie fie len :

2  G ew inne zu 3 0 0 0  M k. auf N r . 1 2 4  0 9 4  1 8 5  4 0 5 .
3  G ew inne zu 1 5 0 0  M k. auf N r. 7 3 3 1  5 7  8 5 8  9 0  2 8 4 .
5  G ew inne zu 5 0 0  M k. auf N r . 11 9 8 9  2 6  3 8 1  5 3  9 3 7

1 7 7  0 2 7  1 7 9  3 1 4 .
7 G ew inne zu 3 0 0  M k. auf N r . 6 8 5 8  2 8  9 9 2  6 0  8 4 1

7 1  8 0 1  1 0 5  6 5 0  1 3 3  3 5  1 8 3  3 2 9 .
D ie  Z iehung zur 3 . Klasse beginnt am 14 . Dezember._ _ _ _ _ _ _

war,
th.k"' Veif^n "^ " ^ knen , heute nicht besprechen. D ieselbe soll aber 

^in d f u n d e n  haben und so außerordentlich stark besucht ge- 
* ' ".? Einzelne Personen infolge ihrer drückenden Lage und

^glichen AthmoSphäre nach dem ersten Akte daS Theater

und um  ein eisernes G erüste genietet, die berühm te, in  derselben 
Weise ausgeführte S ta tu e  des heiligen K arl B o rrom äu S  in A rona 
(am  Lago M ag g io re ) an G röße noch übertrifft, so dürfen w ir 
bei E rw ähnung  der G erm ania  daran  erinnern , daß der größte 
E rzguß der W elt noch im m er die B a v a ria  ist, und die E hre  der 
B ronceauSführung dieses Werk s ,  wie der nächstgrößten S ta tu e  
der G erm ania  fü r den N iederw ald, der J sa rs ta d t gehört.

M ünchen, 6 . N ovem ber. ( I r r s in n ig .)  E ine jedenfalls geistes­
gestörte junge D am e au s S te t t in , von guter F am ilie , ist kürzlich 
hierher gekommen, um  an dem Platz, an dem König Ludwig I I .  

j seinen T od gefunden, zu sterben. S ie  legte sich, wie daS 
„F rem denb la tt"  schreibt, am  Ufer zu B e rg  auf den R asen, u m  
dort den T od zu erw arten  Rechtzeitig wurde sie in V erw ahrung 
genommen und ihren V erw andten übergeben.

K a ise rs lau tern , 9 . November. (E in  schneller S p r u n g .)  D ie  
schon längere Z eit an Abonnenten - Schwindsucht leidende national- 
liberale „K alserslauterner Z eitung" geht, so schreibt die Frkf. Z tg .,  
m it dem 1. Jan u ar in den Besitz eines K onsortium s über, das die­
selbe fortführen w ird, jedoch wird die Tendenz eine sozialdemokratische 
sein. D er  richtige W eg wäre über die Fortschrittler und Demokraten 
gegangen und ist deshalb der Aerger der Demokraten erklärlich.

^ür die Äedattion verantwortlich: Vaul Dombrowskr in Lborn

Kleine Mittheilungen.
B erlin , 11 . Novem ber. (D ie  Geschichte der P rivatpost 

„H an sa") hat eine überraschende W endung genommen. Gestern 
machte H err R einhold Kühn bekannt, daß die H ansa „von ihm  
aufgelöst sei" und heute erhält die Voss. Zeitung ein Schreiben 
von einer neugegründeten Gesellschaft H ahn, Achilles u. Co. (a u s  
ehemaligen D irektoren der alten H ansa bestehend), w orin  ange­
zeigt w ird , daß sie am  M ontag  eine Handels-Gesellschaft 
unter der F irm a  „H ansa, B erlin e r V erkehrS-A nstalt" gebildet 
habe.

S p a u d a u , 1 0 . November. (Verstaatlichung deS G ym nasiu m s.) 
I n  Betreff der Verstaatlichung deS hiesigen G ym nasium s erfährt m an, 
daß der K ultusm inister und die Regierung sich sehr geneigt zeigten, 
die Anstalt von der S ta d t zu übernehmen, falls die gestellten B e ­
dingungen erfüllt werden. Letztere bestehen darin, daß die Kommune 
einen Zeichensaal und eine Turnhalle in unmittelbarer N ähe deS 
G ym nasium s erbauen läßt und für alle Zeiten einen Zuschuß zahlt, 
der dem jetzt erforderlichen gleichkommt. Derselbe beträgt gegenwärtig 
ca. 18  0 0 0  M . jährlich. Erklären sich die städtischen Behörden mit 
diesen Bedingungen einverstanden, so würde das G ym nasium  schon 
zum 1. A pril 1 8 8 7  in staatliche V erw altung übergehen.

K ottvuS, 10 . November. (D e r  Sprem berger K raw all vor G e­
richt.) Auch der B ücgerm eist.r W irth bekundete vorgestern auf B e-  
fragen dcS Präsidenten, daß in Sprem berg mehrfach sozialbemokratische 
Versammlungen, auch Begräbnisse mit svzialdemokratischen D em o n ­
strationen stattgefunden haben. D ie  gestrige Verhandlung begann mit 
der Vernehmung der Angeklagten über ihre Betheiligung an dem 
K raw all. S ie  erklären im Allgemeinen, sie seien nur zufällig, theils 
durch den Lärm veranlaßt, theils weil sie ihr W eg dort vorüberführte, 
zu dem K rawall hinzugekommen, sie hätten sich aber.nicht unter der 
M enge befunden, die von den Beam ten zum AuScinandergehen aufge­
fordert wurde, eine Behauptung, welche von den Belastungszeugen, be­
sonders dem Polizeiwachtmeister H ubrich , widerlegt, dagegen von 
einigen Entlastungszeugen im Wesentlichen bestätigt wird. D er Ange­
klagte Arndt w ill nur durch Z ufall unter die M enge gekommen se in ; 
der Angeklagte Frost bekennt, daß er dem Säbischke daS rothe Taschen­
tuch geliehen, um cS an einen Stock zu binden, er habe sich zwar 
unter der M enge befunden, aber sich sofort entfernt, a ls  Hubrich zum 
AuScinandergehen aufgefordert hatte. W ährend Hubrich den Arndt 
a ls  direkt bet dem Skandal detheiligt erklärt, weiß er über Frost nichts 
zu bekunden. ArhnlicheS wie die beiden G enannten sagen die A nge­
klagten, der achtzehnjährige Rabendaust, Keil, Kittlisch und B er g e ­
m ann. Alle w ellen nur zufällig zu dem Skandal gekommen sein, 
ohne sich direkt an demselben zu betheiligen. Hubrich erklärt, daß
Keil einer der Hauptschreier gewesen sei und B ergem ann und die 
Anderen aufgehetzt zu haben schien. V on Kittlisch bekundet B ü rger-  
Meister W irth , daß er passiven Widerstand geleistet habe. —  I n  der 
heutigen Verhandlung wurde daS Urtheil gefällt. D er  Gerichtshof 
sprach G loger frei und verurtheilte Arndt, genannt Jäckel, B üttner, 
S y d o w , W einhold, T euß und Platzte wegen A uflaufs zu je 3  M o ­
naten, Teuscher wegen desselben Vergehens zu 2 M onaten , die übrigen 
Angeklagten wegen A ufruhrs und A uflauss und zwar Kucher, 
Arndt, B aer und Frost zu je 1 Ja h r  z Rubendaust zu 9 M onaten , 
K eil und Kittlitz zu je 1 Jah r und 2  M onaten , B ergm ann zu 1 
J a h r G efängniß. D er  Präsident, LandgerichtS-Direktor R itgen be­
merkt bei der U rtheilSm otivirung: D er Gerichtshof ist nicht der M e i ­
nung, daß die sozialdemokratische P artei den Krawall inscenirt h a t ; 
der Gerichtshof ist jedoch der Ueberzeugung, daß durch die sozialdemo­
kratischen A gitationen der Boden zu diesem K raw all vorbereitet worden 
ist. ES w ar zweifellos der von der sozialdemokratischen P artei in 
Sprem berg gepflegte G eist der Unordnung, der Auflehnung und W ider­
spenstigkeit gegen die bestehenden Gesetze, der den K rawall verursacht 
hat. W enn auch der K raw all zunächst auS H aß gegen den P o lizei- 
wachtmeister Hubrich unternommen worden ist, so w ar doch gleich­
zeitig eine sozialdemokratische Dem onstration damit beabsichtigt.

M ünchen, 9. N ovem ber. (D a S  O rig in a l - M odell der G er- 
m an ia  vom N iederw ald-D enkm al), welches seit dem Gusse derselben 
in den R äum en  der Königl. Erzgießerei hier aufbew ahrt w ar, 
w ird  dieser Tage nach DreSden überbracht. E in  entsprechendes 
M useum S-G ebäude wurde dort fü r die Aufstellung des D enkm als 
aufgeführt, und H err P rofessor 3 .  Schilling , der Schöpfer deS 
W erkes, ist hierher gekommen, um  persöhnlich die S ta tu e  zu über­
nehmen. W enn gerade jetzt au s  Amerika viel geschrieben w ird 
über die von Frankreich der Schwesterrepublik zum Geschenk ge­
machte S ta tu e  der F reiheit, welche, a u s  Kupferblech gehäm m ert

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 1 2 . November.

11 .11  86 12 .11  86.
F o n d s: festlich.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 3 — 5 5 1 9 3 — 8 0
Warschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 3 — 3 0 1 9 3 — 4 0
R ufs. 5«/„ Anleihe von 1 6 7 7  . . . 9 9 — 9 0 9 9 — 9 0
P o ln . Pfandbriefe 5  " / „ ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 — 5 0 6 0 — 7 0
P o ln . Li qui dat i onSpfandbri ^fe. . . . 5 6  —  10 5 6 — 1 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V» . . . 9 9 — 4 0 9 9 — 4 0
Posener Pfandbriefe 4  V<»...... . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 3 1 0 2 — 8 0
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 9 0 1 6 3

W eizen  gelb er: N ovb r.-D ecem b.................... 1 4 8 — 2 5 1 4 8 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 6 — 5 0 1 5 6 — 5 0
loko in N e w y o r k ................................. 8 4 8 4  74

R o g g en : loko ................................................. 1 2 8 1 2 9
N ooem b.-D ezm ib ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 1 2 7 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 1 3 0 — 7 5
M a i-J u n i  ................................ 1 3 1 — 25 1 3 1 — 2 5

R ü b ö l:  N ovbr.-D ecem b.......................... 4 4 — 9 0 4 5 — 1 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 7 0 4 5

S p ir i ln S :  l o k o ........................................... 3 6 - 2 0 3 6
N ovem b.-D ezem b..................................... 3 6 — 7 0 3 6 — 9 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 9 0 3 8 — 10
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 2 0 3 8 — 4 0
D iskon t 3 ' / ,  pC t., Lombardzinsfuß 4  pCt. , Effekten nnd

W aaren 4  V, pCt.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn. den 11 November 1886.
W e t t e r :  prachtvoll
W e i z e n  geringes Geschäft 131 Pfd. bunt 141 M . 138/4 Pfd. 144 M. 
R o g g e n  124 Pfd 117 M . 125/6 Pfd., 118 M . transit 125 Psd. 

94/5 Mark
G e r s t e  feine Drauwaare 126—130 Mk, mittlere 113—115 Mk 
E r d s e n gute Viktoria 165 M., kleine Kochwaare 1 3 5 -1 4 0  M , feinste 

über Notiz
H a f e r  1 0 5 -1 1 7  Mk 
B u c h w e i z e n  107—112 Mk.
L u p i n e n  blaue 68—72 Mk., gelbe 72—76 Mk.
L e i n s a a t  1 7 5 -1 9 5  Mk.

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  11 November. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Nebelig 

Temperatur: Naßkalt. Wind: SO
Weizen. Bei geringer Kauflust konnten inländische Weizen schwach bis­

herigen Preis behaupten Auch für Transitweizrn war der Verkauf schwieriger. 
Preise aber ziemlich unverändert. Bezahlt wurde für inländischen blausprtzig 
125pfd 137pfd bunt 126pfd. 145 M.. 127 8, 129 30 und 132pfd. 147 M.. 
134 5pfd. 148 50 M . hellbunt 129 und 130 Ipfd. 148 M., hochbunt 134psd. 
152 M . roth 130pfd. 148 M.. Sommer- 130 und 134psd. 151 M.. 133pfd 
152 M. Tonne Für polnischen zum Transit hellbunt 129, 129 30 und 
130 1psd 141 M . 162 3pfd. 142 M., glasig 130pfd 141 M . 131pfd. 142 
M. per Tonne Termine November-Dezember 137 M. Gd., April-Mai 
14150 M bez, Mai-Juni 142 50 M bez. Juni-Juli 144 M bez., Juli- 
August 145 50 M B r , 145 M Gd RegulirungSpreiS 137 M

Roggen in inländischer Waare eher etwas matter, dagegen transit bei 
guter Frage theurer gehandelt Bezahlt ist inländischer 127pfd 113 M , 
128 9pfd 112 M , polnischer 124 5pfd 92 M., 125 6pfd, 127 6psd. 93 M. 
Alles per 120psd per Tonne. Termine November-Dezember transit 92 50 
M. Gd., April-Mai inländ 120 M. Br.. 119 50 M S d , transit 97 50 
M. Br . 97 M. Gd RegulirungSpreiS inländisch 113 M., unterpolnisch 
92 M . transit 92 M

Gerste ist recht flau bei sehr geringer Kauflust Bezahlt ist inländische 
große 116pfd. 125 M . 117pfd 126 M . helle 113pfd. und 114pfd. 126 M ., 
weiß 118pfd 133 M . mit Geruch 103 4pfd 104 M.. 103psd 105 M.. 
104pfd 106 M., polnische zum Transit kleine 103pfd 90 M., große 108pfd. 
104 M . feine 116j7pfd. 132 M. per Tonne.

Erbsen inländische Viktoria. 160 M. per Tonne bezahlt.
Heddrich russischer zum Transit 82 M. per Tonne gehandelt.
Spiritus loco 35.50 M. bezahlt

K ö n i g s b e r g ,  11. November. S  p ir  i t u S b e r i cht Pro 10,000 
Liter pEt. ohne Faß. Loks 37.25 M Br.. 37,00 M. G , 37.00 M. bez, 
pro November 37,00 M. Br., — M G d , M. bez., pro November- 
März 37.50 M Br., M Gd., M bez. pro Frühjahr 38.50 M. 
Br., — M Gd., — M. bez., pro Mai-Juni 39,00 R . Br.,
M. Gd., M. bez.

W a s s e r s t a u d  der Weichsel bei Thorn am 1 2 . November 0 ,1 7  w .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag 21. nach Trinitatis, den 14 November 1886.

I n  der altstädlischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9*/, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vorher Beichte. Derselbe.:
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

Vor- und Nachmittags Kollekte für die Lutherstiftung zur Vertheiln»- 
von Bibeln an arme Konfirmanden.

In  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs

Beichte und Abendmahl nach der Predigt.
Nachmittags kein Gottesdienst.
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpsarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder-Gottesdienft. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

In  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.

O e s t e r r e i c h i s c h e  N o r d w e s t b a h n  5 pCt. G o l d -  
O b l i g a t i o n e n  v o n  1 8 7 4 .  D ie  nächste Z iehung findet am  
1. Dezember statt. Gegen den CourSverlust von ca. 1 0 p C t. bei 
der AuSloosung übernimmt daS BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  
B er lin , Französische S traß e  1 3 , die Versicherung für eine P räm ie von 
8  P f  pro 1 0 0  M ark .



W  H e u te  2 
I  H  Tod 

W  meiner g

I  r geb. ü lo ffW im 59. Z ahre unserer glücklichen
>  Ehe.

Thorn, 12. November 1886.

I.o>
D ie T 

I  lag den 
I  3 U hr, r

>  altstädt.

H e u te  Nacht 3 U hr endete der 
^7 Tod die langjährigen Leiden 
meiner geliebten F ra u

I m i n i i l

l,0UI8 Ilok-stig.
D ie Beerdigung findet M on­

tag den 15. d. M ., Nachmittag 
3 U hr, von der Leichenhalle des 
altstädt. Kirchhofes au s statt.

Bekanntmachung.
F ü r  die V erw altung der hiesigen, 

etwa 4000  Hektar umfassenden Forsten 
und Hauungsländereien soll vom 1. 
A pril 1887 ab ein
Städtischer Oberförster

gemäß § 56 zu 6 der S täd te-O rdnung  
vom 30. M a i 1853 angestellt werden, 
und zw ar zunächst auf ein J a h r  probe­
weise.

D a s  G eh a lt be träg t, —  außer 
1200  Mk. P ferdegelder, welche nicht 
pensionssähig sind, —  2500  M ark, 
steigend in fünf dreijährigen Perioden 
m it je 200 M ark bis aus 3500  M ark 
und ferner, —  nach unserer jeweiligen 
W ah l, —  freie W ohnung, oder lOOO 
M ark, circa 50 M orgen Dienstland 
oder 450  M ark  und freies Brennholz 
b is zu 100 Cbm. Kloben, oder 300 
M ark.

B is  auf W eiteres werden die B a a r ­
entschädigungen gewährt m it der V er­
pflichtung, W ohnung in Thorn zu 
nehmen.

Bewerber, welche die B efähigung fü r 
den höheren Forstdienst besitzen, werden 
ersucht, ihre M eldungen unter B eifügung 
ihrer Zeugnisse und eines Lebenslaufs

bis zum 10. Dezember 1886
bei uns einzureichen.

Thorn den 31. Oktober 1886.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
D ie katholische P farrstelle in unseren 

ehemaligen Kämmerei-Ortschaften Kiel- 
basin und S ilbersdors ist durch den 
Tod des bisherigen Z nhabers erledigt 
und soll baldmöglichst neu besetzt werden.

W ir fordern demzufolge geeignete 
Bewerber auf, sich bei u ns a ls  P a tro n  
der genannten Kirchen, unter Beifügung 
ihrer Zeugnisse bis zum 15. Dezember cr. 
zu melden.

Thorn den 20. Oktober 1886.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Um mehrfach lau t gewordenen Zw ei­

feln zu begegnen, bringen w ir hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß, daß unsere 
Rathsbibliothek, sowie das Rathsarchiv 
der wissenschaftlichen Benutzung unent­
geltlich geöffnet sind.

D ie bezüglichen Vorschriften sind 
neuerdings einer eingehenden N eubear­
beitung unterzogen worden und können 
in unserem B u reau  I während der 
Dienststunden eingesehen werden, werden 
auch zum Preise von 10 Pfennig abge­
geben.

Thorn den 29. Oktober 1886.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Z m  Interesse der ländlichen B evöl­

kerung besteht die Einrichtung, daß die 
Landbriefträger auf ihren Bestellgängen 
Postsendungen anzunehmen und an die 
nächste Postanstalt abzuliefern haben.

Zeder Landbriefträger führt auf 
seinem Bestellgange ein Annahmebuch 
m it sich, welches zur E intragung  der 
von ihm angenommenen Sendungen 
m it W erthangabe, Einschreibsendungen, 
Postanweisungen, gewöhnlichen Packeten 
und Nachnahmesendungen dient.

W ill ein Auflieferer die E intragung  
selbst bewirken, so hat der Landbrief­
träger demselben das Buch vorzulegen.

B ei E intragung des Gegenstandes 
durch den Landbriefträger muß dem 
Absender auf Verlangen durch V or­
legung des Annahmebuchs die Ueber­
zeugung von der stattgehabten E in ­
tragung  gew ährt werden.

E s wird hierauf m it dem Bemerken 
aufmerksam gemacht, daß die E intragung 
der Sendungen  in das Annahmebuch 
d as M itte l zur Sicherstellung des A uf­
lieferers bietet.

D anzig den 15. Oktober 1886.
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor

L v l s s v i t r .

Stadtverordneten -Wahl.
Säm m tliche Gemeindewähler II I . 

A btheilung werden zur V orw ahl im 
S a a le  des M u s e u m s
Sonnabend, d. 13. d. M .

abends 8 U hr
eingeladen.

Z . A .: k v ^ s r u b s i iS t .

H chverkaussterm in
für die B eläufe 0 rv V v U 2 , L tro m - 
dL vL vo  und L u s m p v  wird am
M ontag, 22. November

von vorm ittags 11 U hr ab 
in der Apotheke zu S c h ö n s e e  ab­
gehalten werden.

Z um  Verkaufe kommen au s dem 
vorjährigen Einschlage: 
a n  B a u -  u n d  N u t z h o l z :  228 Kie­

fern (schwaches B auho lz); 
a u  B r e n n h o l z :  1240  rm  Kloben, 

800  rm  Knüppel, 40  rm  Stöcke 
und 245 rm  Reisig.

Leszno b. Schönste, I  I . Novbr. 1886.
Königliche Oberförsterei.
Bekanntmachung. 

Dienstag den 16. d. M .
V orm ittag  10 U hr

werde ich in dem Pfandlokale des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierselbst 

einen großen Posten Möbel, 
36 goldene n. silberne Damen- 
nnd Herrenuhren 

öffentlich gegen baare Z ah lung  ver­
kaufen.

V rs o d o liv s lr i ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Gerichtsvollzieher.

D er zum künftigen S o n n ­
abend am alten Viehhose 

angesetzte Verkauf von W agen ist a u f­
gehoben.

L iroodolillstzl,
_____  Gerichtsvollzieher.

M eine rentable

G a s t w i r t h s c h n f t ,
verbunden mit M aterialwaarengeschäft, 
bestehend au s  einem großen neuen 
massiven W ohnhause, einer hölzernen 
unter Ziegeldach gebauten E infahrt und 
einer großen neuen hölzernen Scheune 
mit 8 M orgen G arten land , beabsichtige 
ich anderer Unternehmungen wegen sehr 
günstig bei geringer Anzahlung zu ver­
kaufen. D er Umsatz ist jährlich 2 0 0 0 0  
M ark.

Sulepken per Duneyken O stpr.

F ü r  M ü t te r !  
U  K arokb

Z a h n s y v n p
zum Hinreiven der Kiefer 

zahnender Kinder,
gegen Speichelfluß, M ilchgrind, 
Zahnfieber, Schwämmchen, Brech. 
Durchfall und Zahnkrämpfc em­
pfiehlt ä  F l. 3  M k .  P robc- 
fläschchen g ra tis .

iV I » r e i s t« ,  Zahnbünstier. 
B e r l i n ,  Unter den Linden 64.

D e u t s c h e
M i l i t ä r d i e n s t  - V e r f i c h m m g s  - A n s t a l t

i n  l l u n n o v k l ' .
E ltern  von Söhnen  unter 12 Z ähren  werden auf obige 1878 errichtete 

unter Oberaufsicht der königl. S taa tsreg ie ru n g  stehende Anstalt aufmerksam 
gemacht. —  Zweck derselben: Wesentliche Verm inderung der Kosten des ein- 
wie dreijährigen Dienstes fü r die betr. E lte rn , Unterstützung von B erufssoldaten, 
Versorgung von In v a lid e n . Ze früher der B e itritt erfolgt, desto niedriger die 
P räm ie . Z m  Z ahre 1885 wurden versichert 1 6 6 7 8  Knaben m it M ark 
1 84 25  0 0 0 ,—  K apital — gegen 15 682 Knaben mit M ark 1 6 5 8 6  0 0 0 ,—  
K apital im Z ahre 1884. S ta tu s  Ende 1 885 : Versicherungskapital M ark 
5 3 0 0 0 0 0 0 ;  Zahreseinnahm e M ark  3 4 0 0 0 0 0 ;  G arantiem ittel M ark  7 0 0 0 0 0 0 ;  
Znvalidenfonds M ark 57 0 0 0 ;  D ividendenfonds M ark 2 8 2 0 0 0 . Prospekte rc. 
unentgeltlich durch die Direktion und die V ertreter. Inak tive  Offiziere, Beam te, 
Lehrer und angesehene Geschäftsmänner werden zur Uebernahme von H aupt- 
Agenturen ersucht.

ich in den nächsten Wochen Thorn 
verlasse, verkaufe ich die Bestände meines 

Lagers zu n u r  i r g e n d  a n n e h m b a r e n  
P r e i s e n .

D ie Einziehung meiner A u ß e n s t ä n d e  
wird am t5. d. M . Herr Rechtsanwalt L o ü ls s  
vornehmen.

m .  L i v Z v I .

K a u m  e i n e  u n ä e l e  l i e i m i s e k e  l n ä u s w i e
liefert so durchschlagende Beweise von den hervorragenden Fortschritten 
der deutschen Technik und Feinmechanik a ls  die

l l 6 U l 8 6 t l 6  k « ä K m 3 8 6 k i n 6 N - I n ö u 8 t r ' ' l 6 ,
deren Fabrikate den ausländischen, insbesondere den amerikanischen, 
durch die wichtigsten Verbesserungen und die vielseitigsten Vervollkomm­
nungen entschieden überlegen sind.

W ir empfehlen daher den Abnehmerkreisen, ausschließlich deutsche 
Nähmaschinen zu kaufen, zum al die amerikanische Konkurrenz einer 
Fortsetzung der eingeleiteten Erhebung des Beweises, ob von ihr ge­
brauchte und wieder auflackirte Nähmaschinen a ls  neue in den H andel 
gebracht wurden, durch Zurückziehung der von ihr wegen dieses V or- 
w urfs erhobenen gerichtlichen Klage und Uebernahme aller Kosten aus- 
wich —  eine Thatsache, deren weiteres Bekanntwerden in gleicher Weise 
dem Interesse des Pub likum s wie demjenigen des deutschen Gewerbes 
entspricht.

Vollkommenste G aran tie  fü r die Lieferung besten deutschen Fabrikates 
bieten diejenigen M agazine, deren Znhaber sich durch D i p l o m  a ls  
M itglieder der „Concordia" ausweisen.

1 /  N t z l a l l b u e l i s l a b t z n  ü
zu Kirmtnschikdern. ^

> V u p jw n  f. H o t l ie le iu n k e n . ^ u s s t e l lu n L s s - N o ä u i l le n .
W G '  G u t e  A r b e i t .  —  B i l l i g e  P r e i s e .  " W E

U o o k  L  K e i n ,  Königl. Hoflieferanten.
Wo > »ii« Ä . .  W V "  2 0  tlS ieL « !« , - s t l t , » « « « -  Ä N . W U

I«. gO,8Ü0 V. I. ,Iun. 87 unk 
sieb. U xpotbokon 

Inn tor U anäselw kt n n to r sobrA ünsti^on  
L oä inb . ru  vergeb ., u. nolimo Off. ont-
ASA6M L lo x . V. O d rL L v o v sk i-ffb o rn .

wird sauber u. billig 
gewafchen, schon ge­

waschene geplättet bei
I t .  W » .  Zunkersiraße 247 

I Treppe._ _ _ _ _ _ _

L l t t M ' H ? ' «  M ah-Chokaiade ;ur Stärkung.

D i e  l l e i l l r i u k t u u k  s p r e e v e n ä e  W e i s e  u n e r k a n n t .
ttlR tll ^  t l v r  IRttQl» 8VLIRVI»» I»«-

I^«I»»»»»i8«»0»U8-I^L»tI»- 44««»1««» «L̂ iS K I» -is t«»  » «»«?!» HOllI«»»«»»» 
V « , I»»»T ilv» ltt^i»»»S, !»«>»«»» 4V» »r»,» ,I»»«Z

I» » v » « 4 « » »  L ,» » « K » « 8 ,  i»R « « » ! » , » ,
ZKVRIS HV»II»«I»»»8l^tt«8V I

Ich finde das Johan n  Hosf'sche M alzextrakt' wesundheitsbier höchst geeignet, in 
Krankheitsfällen wohlthätig zu wirken und werde es  gern P atien ten  verordnen. D ie  
Versuche, welche ich bei einem Brustleidenden angestellt hatte, ergaben ein günstiges 
R esultat D ie  P atien ten  nehmen das schöne Getränk sehr gerne

L « » » i l « i » ,  August 1885 I V r .  O K »H «»  .
W ie nützlich die Johan n  Hoff'schen Malzextrakt - Fabrikate bei veralteten B ru st­

leiden sind und w ie groß mein Vertrauen in deren ausgezeichnete Heilkraft ist. beweise 
ich. indem ich dieselben Jederm ann anempfehle und bitte ich einc Kiste Johann  Hosf'sches 
M alzextrakt-Gesundheitsbier und 2 B eutel B rust-M alzbondons an meine Adresse und 
ein gleiches Q u an tu m  an Herrn N aqa, Großgrundbesitzer in Z ala-C sany. der gleichfalls 
bruftleidend ist und dem ich d ies empfohlen habe, per Nachnahme abzusenden

11. M ärz 1886  l K , » » »  l l l» iL N « , Pfarrer.
Verkaufsstelle in  Thorn bei «

l o m t n t r i r t e ^ I i M t r M  
_ _ _ für tungknieiiiknkk._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ÜSsnsrsIIsr lüggsntropfsn "
vortreülieli nlrLenä bei allen Lrankkelien äeg 2la^en8.

UnUbsrlroll'en bei Appetitlosigkeit, Sob^äebe des Wagens, iibvl- 
> leedendem ^tliem, Liaimng, saurem ^ut'stossen, Loiik, Uagonkatarrd, 
^oddrermen, Rildung v. Sand u. 6r!es, iiiiermässiger Leiileim- 
roduetion, velbsuebl, Lkel u. Drbreeben, Lopksobmerr (kalls er vom 
lakrenberrübry^aßsenirrampf.llartleibirrkettoti.Verswpkun^IIeberiacl. 
!. Maxens mit Speisen u. KeträniLeu, >Vürmvr, Lliir-, lieber- u. Hamorr- 
s'jciaiieiaen. — kreis L k'iasebv summt tZedrauebsuurfvis. 7tt M 

Neutral-VersanM dureb ^potb. Oanl Vnaciv, K nsm sksn  (riäbreu).
Die Llariareiier Lla^entropfen sind Lein Oebeimmittei. Die Lestaud- 

Z>eiko sind beiLeäemI'läsebvbkn in der kebrauebsan^eisunS anxeseben.
Echt ru habe« in faA a lle«  Apotheke«.

Diverses Reitzeug,
2 engl. S ü tte l, Zaum zeug, Schabraken 
u. s. w. sehr preisw erth zu verkaufen. 
W o ?  sa ck die Expedition dieses B la ttes.

G etreide-LtrolM cke
zu haben bei

Brückenstraße 7.

virokt au s Serbien.
Gegen Sommersprossen und gelbe 

Gesichtsflecken empfiehlt ein neues, un­
fehlbares M itte l, das alle bisherigen 
übertroffen hat 8 . l ^ s k o v s k a ,  

Jnow razlaw .
In fo lge  eines bedeutenden Absatzes 

zu ermäßigtem Preise von 2 ,50  M ark.
/R lu t gebrannte Ziegri giebt b i l l i g s t  ab 

8 . Lrze, Ziegelei Gremboczyn.

W M  A e l t c s te  Z M
Lerliner Gewehr-Fabrik

6 .  N o a o k ,
L L «,  l i u  11., B r e i t e  S t r a ß e  7 ,

gegr. 1824.
Billigste Bezugsquelle fü r J a g d ­

g e w e h r e ,  R e v o l v e r  und S a l o u -  
g e w e h r e ,  M u n i t i o n e n  u. J a g d -  
g e r ä t h e .

iH « -« !  v r .  k s r o k o 's  Patent-Piirsch- 
und Scheibenbnchsen.

Z llustr. P reis-K ouran te g ra tis .

1 Schock Nojenwildlinge,
zur Veredelung geeignet, werden z. kaufen 
gesucht. O fferten a. d. Exped. d. B l .

Concept ll.Cansteipapier
für Schulen, B u reau s , sowie fü r W ieder­
verkäufe:: stets zu haben bei

In  l lo r  L id s . llo r  v ü rß o rso d ik s .
^ i 'v i t L b ,  1 9 .

abonäs 7^ , U hr: ^

I ^ i s d o r - H i o n l l
VON ,

H e r m iiiö  L xieÄ
unter NitvirkunA von

» U « ,u e n  »  v t t x
LiUsts /u numm. klütron ö. 3 ^

Ltobplütro ä 2 Nie. u. Lobülorbil  ̂
u 1 Nie. in äsr LuolibancilunA

W a l t e r  l a a m d o o ^

L i e d e r k r a n z .
Sonnabend den 13. d. M. ^

L em ssl VeisrlMMlM
______ im S c h ü t z e n h a u s e . ^ - - -

Gin P a m e n - M e i t p l A
Fatbstute, 4 siebeni h r^ 
.sehr vornehmes Exterie>l . ^  

angenehme G änge, ist zu verw 
ebenso eine —E  Wappstut  e
für nicht zu schweres Gewicht, 6  
jäh rig , 4 Zoll. P re is  je 800 ^B e r e i t e r -

1-doro.

zu S e n s l a u  per Hohenstein,

K-Ute ^ on n -^  ab
Abends von 6 '

bei ,  ,,al»

Schuhmacherstr.
Heute S o n n a v

. B l u t -  n n d  L e b e r-n
vei III. RvdMLVll.
s L i n e  große herrschaftliche 
^  nung w ird zu miethe» 8 '  
N ä h er es  in der Expedit>>-"'
„ T ß o r n e r  P r e ffe " .

G u t möbl. 3 » " '. '
_ _ _ _ _ _ _ _ _ gesucht. A d r . i .v ^ M ^

ein fein möbl. Z im . n. Kab ^ > - ^
Täglicher KalenV55> ^

- - - - - - - - - - - -  --------  §

,8 8 6 .

So
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N o vem ber. — — —
14 15 16
21 22 23
28 29 30

D ez em b er. — — —
5 6 7

12 13 14
19 20 2 t
26 27 28

Ü b

Ü Ü Ü N 6 Ü 6 N 6 N  k i e » '

N s k s r - S r » »
tü^ lio k  verxapkt boi

Feinsten M a g d T b u r g ^ -
„  ^  S a u e r k o h l ,  sowie
züglich kochende ungeschälte unv 
schälte V i c t o r i a - E r b s e n  u. to 9 
T a f e l - L i n s e n  cmpfehien M .A
8 tL o llo v 8 k l  L  V tv rs k i , B r o m b ^ ^

D M liit -  
Naiiiboniliet - öölk^

zwanzig M onate a lt, billig v e r ta g ,

biUiss, baar oäer > ^ .
'  k 'L d r jk V o ia s o s lL u f s r v o r l l o ^

ZnrMjtbal!«
in N locker

im Lokale des 'L
8 sod tio 6 -

Sonntag ^ 
14. N o v e lls

sinket ein g k ^ l

N a s l r t z i l - ö ^
statt.

E s  wird eine große ch'»,,,!!,:-^ 
P o l o n a i s e  bei bengalischer 2 
tung aufgeführt.

M askirte Herren zahlen l Ps- 
M ask. D am en frei. Zuschauer -i

<  «»>»iktl' qjaös 
Maskea-Kardkrobkii sind oon^ 

m ittag 4 Uhr im B all lokale " 
M chaben. —

und Verlag von S. DombrowSki  in Thorn


